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Ohne Zweifel  ist  die derzeit ige
pol i t ische und vor al lem wirtschaft l i -
che  Lage n ich t  güns t ig  fü r  d ie  So lar -
energie. Umwelt fragen stehen zur
Zeit  nicht im Mit telpunkt pol i t ischen
l n t e r e s s e s .  B e i  n a h e z u  1 O %
Arbe i ts los igke i t  und großen Löchern
in den öJfent l ichen Haushalten ist  es
n ich t  verwunder l i ch ,  daß vor  a l lem
über  Fragen der  Beschäf t igung und
den Wirtschaftsstandort  Deutsch-
l a n d  d i s k u t i e r t  w i r d .  I n  d i e s e m
Zusamme.nhang sche in t  s ich  a l lge-
mein  d ie  Uberzeugung durchgesetz t
zu  haben,  daß Rücks ich tnahme auf
d ie  Umwel t  unsere  in te rna t iona le
Konkur renz fäh igke i t  reduz ie r t  und
somi t  unze i tgemäß se i .  A l le rd ings
wi rd  dabe i  vergessen,  daß d ie
Umwelt technik,  deren hohen Stand
wi r  dem geschär f ten  Umwel tbe-
wußtsein unserer Bevölkerung ver-
danken,  e ine  der  wen igen Spar ten
ist ,  in denen wir internat ional kon-
kur renz fäh ig  s ind .  Unter  den obwal -
t e n d e n  U m s t ä n d e n  m ü s s e n  w i r
jedoch dami t  rechnen,  daß in  den
nächs ten  e in  b is  zwe i  Jahren d ie
Sonnenenerg ie  ohne nennenswer te
staat l iche Hi l fe auf dem Markt über-
leben und s ich  sogar  we i te ren t -
w icke ln  muß.  H inzu  kommt ,  daß d ie
Energ iepre ise  rea l  gerechnet  so
n iedr ig  s ind  w ie  n ie  zuvor .  Was in
d ieser  S i tua t ion  d ie  Bundesreg ie -
rung zu ihrer Aussage berecht igt ,
s ie stehe nach wie vor zu ihrem Ziel ,
b is  zum Jahr  2005 d ie  CO,-Emiss io -
nen um 25 Prozent zu vdrmindern,
we iß  nur  s ie  se lbs t .

l ch  komme nun zu  e iner  v ie l le ich t
überraschenden Aussage: Die Aus-
sichten, die mageren Jahre zu über-
dauern, stehen nicht schlecht. Dazu
müssen w i r  uns  au f  d ie  Chancen
bes innen,  d ie  außerha lb  des  s taa t l i -
chen Bere ichs  l iegen.  H ie r  g ib t  es
e ine  Re ihe  von Wegen.

Ind iv idue l les  Engagement
Der Umstand, daß der Kol lektor-

mark t  schon se i t  e in igen Jahren
eine jähr l iche Wachstumsrate von
20 bis 30% aufweist ,  ist  vor al lem
auf  persön l i ches  Engagement  der
Käufer zurückzuführen, wenn auch
d ie  Förderung v ie le r  Bundes länder
nicht unterschätzt werden sol l te.  Die
vielen Käufer von Solarkol lektoran-
lagen demonst r ie ren ,  daß lhnen d ie
Umwel t  auch e inen f inanz ie l len  E in -
satz wert  ist ,  denn auch mit  Förde-
r u n g  s i n d  d i e s e  A n l a g e n  n i c h t
besonders wir tschaft l ich, Der Wert
e iner  So la ran lage l ieg t  eben n ich t
a l le in  in  der  ge l ie fe r ten  Energ ie ,
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sondern  auch im Bewußtse in ,  d iese
Energie umweltschonend zu erzeu-
gen.  H inzu  kommt ,  daß d ie  f inanz i -
e l le  Mehrbe las tung im Verg le ich  zu
a n d e r e n ,  o f t  w e n i g e r  s i n n v o l l e n
Invest i t ionen nicht stark ins Gewicht
fäl l t .  Der emanzipierte Konsument
hat  e rkannt ,  daß Pre is  n ich t  immer
gleich Wert ist .  Es ist  nun notwen-
d ig ,  auch d ie  Inves toren  und Bet re i -
ber  g rößerer  Gebäude und Gebäu-
dekomplexe von der Attrakt iv i tät  der
Solarenergie zu überzeugen. Dazu
muß der Prest igewert dieser Ener-
g i e  a u c h  v o n  d i e s e n  K r e i s e n
erkannt  werden.  Wie  wäre  es  2 .8 . ,
wenn eine Hotelkette damit Wer-
bung machen würde, daß das Bade-
wasser ihrer Gäste solar erwärmt
wi rd?

Niedrigenergiehäuser
B e i  N e u b a u t e n  v o n  E i n -  u n d

Zwei fami l ienhäusern  er f reuen s ich
i m  Z u g e  d e r  N i e d r i g e n e r g i e b a u -
weise akt ive und passive Solar-
t e c h n i k e n  s t e i g e n d e r  B e l i e b t h e i t .
Auch da f  ü r  g ib t  es  in  manchen Bun-
des ländern  e ine  besche idene För -
d e r u n g .  D i e  H a u p t m o t i v a t i o n  f ü r
den E insa tz  der  So la r techn ik  dür f te
a b e r  d i e  E r k e n n t n i s  s e i n ,  d a ß
Gebäude e ine  Lebensdauer  von
etwa 100 Jahren haben.  S ie  wer -
den a lso  fü r  e ine  Zukunf t  ausgerü-
s te t  se in ,  deren  Randbed ingungen
wi r  uns  heute  kaum vors te l len  kön-
nen.  Es  dar f  woh l  mi t  S icherhe i t
e rwar te t  werden,  daß b i l l i ge  Ener -
g i e  n i c h t  z u  d i e s e n  R a n d b e d i n g u n -
gen zäh len  w i rd .  Mi t  g roßer  Wahr -
s c h e i n l i c h k e i t  s i n d  d a h e r  s o i c h e
Inves t i t ionen,  d ie  ja  me is t  spä ter
n ich t  nachrüs tbar  s ind ,  lang f r i s t ig
gesehen sehr  w i r tschaf t l i ch ,  und
s ie  e rhöhen d ie  Lebensqua l i tä t  der
Bewohner.

Kostendeckende Vergütung
f ür Photovoltaikanlagen

Der  unschätzbare  Vor te i l  der
kos tendeckenden Vergütung is t ,
daß s ie  au f  loka le r  Ebene,  insbe-
sondere  von kommunalen  EVUs,
unabhäng ig  von s taa t l i chen Ins t i tu -
t ionen beschlossen werden kann.
(Die gesetzl ichen Voraussetzungen
dafür  s ind  in  den meis ten  Bundes-
l ä n d e r n  g e g e b e n ) .  E i n e  b r e i t e r e
E in führung d ieser  Maßnahme wür -
de den Photovoltaikmarkt stärker
be leben,  a ls  es  durch  s taa t l i che
Programme mögl ich wäre. Die Bela-
s tung fü r  d ie  Masse der  S t rom-
kunden b le ib t  t ro tzdem in  enoen
Grenzen.

Grüne Tari fe für Solarstrom
Bei  d ieser  Ar t  der  F inanz ie runo

b ie te t  e in  EVU sernen Kunden an ]
f  r e i w i l l l g  e i n e  b e s t i m m t e  M e n g e
Solars t rom zu  e inem höheren Pre is
zu  bez iehen.  Es  g ib t  e ine  große
Var ia t ionsbre i te  von Mode l len  da für ;
d ie  me is ten  s ind  noch in  der  D iskus-
s i o n s p h a s e .  B e s o n d e r s  ü b e r z e u -
gend is t  das  Mode l l  des  E lek t r i z i -
tätswerks der Stadt Zürich, das vor
kurzem auf  dem Sympos ium in  S ta f -
fe ls te in  vorges te l l t  wurde.

D ie  Zah l  der  Mög l rchke i ten  n ich t -
s t a a t l i c h e n  H a n d e l n s  l i e ß e  s i c h
noch erwe i te rn ,  aber  d ie  genannten
Be isp ie le  ze igen au f ,  w ie  es  mög l ich
se in  w i rd ,  d ie  Phase der  s taa t l i chen
Untä t igke i t ,  insbesondere  au f  Bun-
desebene,  zu  überdauern .  Tro tzdem
wi rd  es  nö t ig  se in ,  den Staa t  an  se i -
ne  Verp f l i ch tung,  fu r  e ine  zukunf ts i -
chere  Energ ieversorgung zu  sor -
gen,  zu  er innern ,  denn pr iva te  und
loka le  In i t ia t i ven  können nur  e ine
Überbrückungsmaßnahme dars te l -
len .  In  d iesem Zusammenhang muß
darauf  h ingewiesen werden,  daß d ie
Lösung unserer  heut igen St ruk tur -
p rob leme woh l  nur  über  e inen nach-
ha l t igen  Umgang mi t  den Umwel t -
und Energ ie ressourcen führen  w i rd .
Nur auf diese Weise können attrak-
t i ve  und zukunf tss ichere  Arbe i ts -
plätze geschaffen werden.

Schl ießl ich ist  die Frage nach Fair-
neß und Gerecht igkeit  in Bezug auf
die erwähnten Pfade zu untersuchen.
lst  es fair ,  daß Einzelne aus Verant-
wor tungsbewußtse in  Be las tungen
auf  s ich  nehmen,  d ie  e igent l i ch  d ie
Al lgemeinheit  zu tragen hätte? Das
t r i f f t  insbesondere  au f  d ie  o r iva t
f inanzierten Kol lektor- und PV-Anla-
gen, sowie auf den freiwi l l igen Bezug
von teurem Solarstrom zu. Während
man bei Kol lektoranlagen noch einen
emotronel len Wert erfahren kann, ist
d ies  be i  So la rs t rom nur  sehr
begrenzt mögl ich, denn dieser ist  in
seiner Qual i tät  von fossi l  oder nukle-
ar erzeugtem Strom nicht zu unter-
scheiden. Bel kostendeckender Ver-
gütung tragen die Stromkunden einer
begrenzten Region die Belastung.
Auch bei Windenergie muß man in
Fairneß anerkennen, daß es nicht
angeht,  daß ein einzelnes EVU (oder
präziser,  dessen Kunden) die ganze
Belastung trägt.  Auf längere Sicht ist
es also unerläßl ich, daß die Finan-
zierung der Markteinführung erneu-
erbarer Energien auf nat ionaler Ebe-
n o  n o r o n a l t  r a r i r d


